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Und danach? 

Der Austausch soll künftig nicht auf Mobilitätsfra-
gen beschränkt bleiben. Stattdessen soll das Pro-
jekt verwaltungsweit eine Kultur des europäischen 
Wissenstransfers fördern. So wird im Rahmen des 
Projekts auch eine zentrale und dauerhafte Stelle 
zur EU-Vernetzung etabliert. Diese wird Strukturen 
und Konzepte zur europäischen Vernetzung erar-
beiten, fortlaufend relevante Programme zum Aus-
tausch analysieren und in der Verwaltung kommu-
nizieren und zuletzt bei der Antragstellung und Pro-
jektabwicklung von EU-Projekten zur Vernetzung in 
den Bereichen Umsetzungs-, Innovations- und For-
schungsvorhaben beraten und unterstützen. 

Förderung 

Das Vorhaben wird vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung im Rahmen der Förderrichtli-
nie "Zukunftsstadt Goes Europe" mit rd. 167 Tsd. 
Euro unterstützt. 

Ansprechpartner 

Dr. Sven Steinkamp, sven.steinkamp@bielefeld.de 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hintergrund  

Bielefeld sieht sich drastischen Änderungen der 
städtischen Mobilität gegenüber. Die ambitionierte 
Mobilitätsstrategie 2030, mit dem Ziel einer Halbie-
rung des motorisierten Individualverkehrs, führt vor 
dem Hintergrund unterschiedlicher Interessenlagen 
häufig zu emotional-geführten Debatten. Vergleich-
bare Beobachtungen machen Städte in ganz Eu-
ropa.  

Was ist das Ziel? 

Ziel von BIEaktiv ist es, sich mit europäischen Part-
nerkommunen zu den Erfahrungen vergangener Mo-
dellprojekte in der Mobilitätsentwicklung auszutau-
schen. Dabei steht die Frage im Mittelpunkt, wie eine 
stärkere Integration der Stadtgesellschaft zu einer er-
folgreichen und in der Breite getragenen Verkehrs-
wende beitragen kann. Die Bündelung der Erfahrun-
gen soll helfen, die Stärken und Schwächen ver-
schiedener Ansätze zu identifizieren. 

Der Weg 

In einer Reihe von Workshops mit den Partnerstäd-
ten Turku (Finnland) und Parma (Italien) wird u.a. 
den Fragen nachgegangen wie man unterrepräsen-
tierte Zielgruppen stärker aktivieren kann, wie man 
eine systematische Bestandsaufnahme der Beteili-
gungsverfahren durchführen sollte, oder auch, was 
ein gutes Wissensmanagement und eine effektive 
Teamzusammensetzung auszeichnet. Neben dem 
Austausch von Praxiserfahrungen und Forschungs-
ergebnissen, wird eine gegenseitige Adaption von 
bewährten Elementen der Planungs- und Partizipati-
onskultur der jeweils anderen Städte angestrebt. Die 
gewonnenen Erkenntnisse sollen überdies EU-weit 
an andere Städte kommuniziert werden.  

 

 

 

Das Projekt wird vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung im Rahmen des Förderprogramms „Zu-
kunftsstadt Goes Europe“ finanziell unterstützt. 

 

 


